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Eiakaäuag zum Abonnement aus äas „Cakwee Woebeabkatt." ^2 ^ 2^
Vom 1. Januar 1880 an erscheint das „Calrver Wochenblatt * in vergrößertem Formate , wodurch es möglich wird , demselben einen vielfachreichere « Inhalt zu geben, als bisher. Neben den amtlichen und einer sorgfältigen Auswahl der politischen Nachrichten und Tages -Neuig«Leiten wird es regelmäßige Berichte über Handel und Verkehr , Frucht, Hopfen , Woll- und Viehmarktberichte, Notizen über die Lebensmittelpreise in

Stuttgart und andern Städten bringen und eine besondere Aufmerksamkeit der Rubrik „Gemeinnütziges * durch die Aufnahme belehrender Artikel widmen.Anstatt des Unterhaltungsblattes , das bisher der EamstagSnummer beigelegt wurde , wird jede Nummer mit einem Feuilleton ausgestattet sein, das guteErzählungen und eine reiche Fülle unterhaltender Mittheilungen bringen und den Lesern jedenfalls mehr Stoff bieten wird , als das bisherige , nur einmalerscheinende Unterhaltungkblatt.
Trotz dieser bedeutenden Vermehrung des Inhalts tritt eine Preiserhöhung nicht ein , sondern es beträgt der halbjährige

Abonnemenispreis für die Stadt ( ohne Trägerlohn ) 1 Mk . 8V Pf . , durch die Post bezogen (sarümt Lieferungsgebühr ) im Bezirk 2 30 sonst in
ganz Württemberg 2 70 Dagegen aber glaubt die Redaktion um so mehr ein vermehrte » Abonnement erhoffen zu dürfen , als das Blatt in seinerneuen Form alle diejenigen Nachrichten bringt , wegen deren Viele bisher genöthigt waren , andere theurere Blätter zu halten.

Daß Annoncen in unserem Blatte bei seinem sich immer mehr erweiternden Leserkreis in der Regel vom besten Erfolge sind , könnte that«sächlich erwiesen werden . Wir laden darum das geehrte Publikum freundlichst ein . sich unseres Blattes zu Annoncen mit der Zuversicht des Erfolges zubedienen , mit dem Bemerken jedoch, daß Annoncen , die nicht Vormittags vor 9 Uhr aufgegeben werden , nicht mit Sicherheit darauf rechnen können , nochan demselben Tage in das Blatt ausgenommen zu werden . Privat -Annoncen gewähren wir bei mehrmaligem Erscheinen hohen Rabatt.
Um Störungen in der Lieferung des Blattes vom 1. Jan . an vorzubeugen , bitten wir dringend um alsbaldige geneigte Bestellung , da nur dievor dem 1. Januar bezahlten Blätter anstandslos geliefert werden können.
Calw,  den 19 . Dezember 1879.

Keäaktion 80 Exsieäition lies „Takwer Mockenbkatts".

Zum Neujahr.
Die Schwelle eines neuen Jahres , über die wir nach guter alter schwäbischer Sitte mit den bestgemeinten Herzenswünschen für das Wohlergehenaller unserer Freunde nicht nur , sondern von unserem kosmopolitischen Standpunkte aus müssen wir sagen : für das Wohlergehen Aller treten , ist in manch-

facher Beziehung ein bedeutungsvoller Wendepunkt im menschlichen Leben . Man wendet , wenn man in der heilig stillen Morgenfrühe des ersten Jahrestagesmit seinen Gedanken allein ist, so gerne den Blick zurück auf das verflossene Jahr ; der Hausvater fragt sich: ist dieses Jahr für Dich ein gutes gewesenoder ein schlechtes ? Denn wir dürfen es der menschlichen Natur nicht verübeln , wenn ihr erster Gedanke des Leibes Wohlfahrt gilt . Ist es mit dieserschlecht bestellt , so gleicht auch die geistige Regung nur dem schwachen Versuche eines ermatteten , am Boden flatternden Vogels , der sich vergeblich in höhereRegionen aufzuschwingen bemüht . Und wie Viele oder wie Wewge unter den vielen Tausenden , denen beute die Sonne zum erstenmale im neuen Jahrescheint, sind es , die mit freier , unumwölkter Stirne heute auf die Errungenschaften des alten Jahres zurückblicken und frohen Herzens , sorgenfrei den offenenBlick in die Zukunst r chten können ? Müssin wir nicht vielmehr mit innerem Widerstreben dar traurige Zugeständnis machen, daß eben jetzt die Noth mitunerbittlicher Hand an der Thüre von tausenden und abermals tausenden von Wohnungen unserer Mitmenschen rüttelt , den LebenSmuth und die Lebenskraft
daraus verjagt und als schwarze Sorge sich auf das dürftige Lager legt ? Hören wir nicht alltäglich , wie da und dort wieder ein warmes Lebensblut zuewigem Schlafe erstarrt und , zu schwach zur Thräne , so mancher verschleierte Blick nach Oben sich wendet , um das Ende dieser furchtbaren Noth zu er¬flehen ? Wie manche Mutter zieht die Kinder ihres Herzen » mit schwacher Hand noch an die treue Brust , um in inniger Umarmung mit der eigenen schwachen
Lebenswärme das schwache Leben zu erwärmen . und wie glücklich zu preisen sind diesem furchtbaren Elend gegenüber Diejenigen , die wenigstens nicht anjedem Abend sich zu fragen brauchen : was werden wir morgen essen? wovon werden wir leben ? Ja wahrlich , an materiellen Errungenschaften hat diese»vergangene Jahr im groben Ganzen wenig zu verzeichnen , wohl aber verdüstert es den Blick des berechnenden Hausvatsrs , wenn er an die vermehrtenAbgaben , an die theurer gewordenen und immer tbeurer werdenden Lebensbedürfnisse , an die Arbeitslosigkeit und den mangelnden Verdienst in diesen.harten
Tagen denkt, und wer will es ihm verdenken , wenn all sein Hoffen und Wünschen im neuen Jahre sich einzig und allein auf den materiellen Erwerb , aufein Entrinnen aus dieser beengenden Nothlage , in der Manchem das Wasser schon bis an den Hals geht , auf eine Wiederkehr beruhigender politischer Zu¬stände , die eins Gewähr für den so unentbehrlichen , ja , wenn es möglich wäre , für den ewigen Weltfrieden bieten , kurz auf die Wiederkehr der glücklichen
Zeit richtet , in der die Noth , die freilich niemals ganz aus der Welt verschwinden wird , auf den möglichst kleinsten Kreis zurückgedrängt , und durch einallgemeines , vertrauensvolles Wiederaufblühen des Eeschäftslebens frischer Lebenrmuth , Freude und Frieden in Millionen bekümmerter Herzen zurückgeführt
wird . Man meldet uns von drüben überm Meere , aus England und Amerika , bereits von sicheren Anzeichen einer wiederkehrenden , besseren Zeit ; möchtendoch von diesen beiden Brennpunkten des Welthandels bald , recht bald die erwärmenden Strahlen auch zu un « herüber dringen und die Pulsschläge unseres
gewerblichen und industriellen Lebens wieder auf j -ne normale Zahl erhöhen , bei der das behagliche Gefühl der Gesundheit unfern Völkerleib vom Kopfebis zur Zehe hinab zu durchströmen beginnt.

Mit solchen Wünschen und Hoffnungen im bangen Herzen begrüßen Millionen das neu geborene Jahr , und wir schließen uni diesen Wünschen mitder ganzen Sympathie unseres Herzen « an . Für Diejenigen abtr , denen auch im neuen Jahre die Freude eine unbekannte Frucht ist und denen jeder neue
Morgensonncnstrahl nach den qualvollen Träumen einer bitterkalten Nacht nur die Erinnerung an die bittere Noth und an die Nothwendigkeit eines ver¬zweifelten Kampfes nm das nackte Leben wach ruft , haben wir noch den besonderen Wunsch , daß das Gefühl des der Noth sich erbarmenden Mitleids in den
Herzen der Besitzenden in dieser langen Zeit des strengen , erbarmungslosen Frostes , dessen Ende zwar gekommen scheint , nicht an Wärme einbüßen unddie Bedürftigen wenigstens mit derselben Zuversicht des Lebens erfüllen möge, mit der selbst die Vögel de« Himmel « sich unfern Fenstern nahen.

Möge dis milde Luft , die un « seit 3 Tagen umweht , wenigsten » den Anfang der Besserung hinsichtlich derjenigen Leiden bedeuten , welche der un>erhört strenge Frost des letzten Monats über soviele Tausende von Mitmenschen gebracht hat.
Ist uns schließlich noch ein Wunsch für uns selbst gestattet , so möge es der bescheidene Wunsch sein, daß in der neuen Form , in der unser Blattheute vor das Publikum tritt , unsere geehrten Leser eine erhöhte Befriedigung finden möchten und daß ein immer mehr sich erweiternder Leserkreis uns dieBeruhigung geben möchte, daß die Opfer , die wir damit bringen , auch ihre Würdigung finden.

Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts ."

Seine königliche Majestät hahcn durch höchste Entschließung vom 27 . Dezember dem
Schultheißen Beutter in Herrcnalb die nachgesnchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden verliehenen Ritterkreuzes
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen gnädigst ertheilt.

In Folge einer zwischen der Kaiserlich deutschen und der Königlich italienischen Negierung
getrossenen Vereinbarung bleiben der zwischen dem Zollverein und Italien geschlossene Handels¬
vertrag vom 31 . Dezember 1864 und die SchisssahrtSkonvenlion vom 14 . Oktober 1867 bis
zum 31 . Dezember 1880 in Kraft.

In Folge einer zwischen der Kaiserlich deutschen und der schweizerischen Regierung ge¬
troffenen Vereinbarung bleibt der zwischen Deutschland und der Schweiz bestehende Handels¬
und Zollvertrag vom 13 . Mai 1869 , welcher zufolge der stattgehabten Kündigung mit dem
31 . Dezember d. I . außer Kraft,u treten haben wurde , bi- zum 30 . Juni 1880 in Kraft.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Berliner Blättern zufolge ist der Ausgleich der preußischen Krone mit den
hessischen Agnaten nunmehr als vollständig abgeschlossen zu betrachten , und
zwar sei derselbe nur mit den drei ältesten Limen abgeschlossen worden , da der
Prinz Wilhelm von Hessen PbilippSthal Barchfeld exorbitante Forderungen
stellte. Die Spezialitäten de» Vertrage » sind vorläufig noch nicht genau be¬
kannt , dagegen hört man , daß bezüglich der prinzipiellen Punkte an dem Vor¬
schläge Preußens festgehalten worden sei. Danach würde ein Fideikommiß
gegründet im Betrage von 3Vs Millionen Mark und eine JahrrSrente von

Wege « des Neujahrsfestes erscheint das nächste Blatt Samstag Mittag.
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37 .500 »-L für jeden der drei Agnaten ausgesetzt ; auch würden dieselben noch
eins Anzahl von Schlössern im ehemals kurhessischen Gebiet erhalten.
— Berlin,  29 . De, . Die Nat .-Z . schreibt : Von regelmäßig gut unter¬

richteter Seite meldet man uns . daß Kaiser Alexander bereit wäre , die innern
Angelegenheiten dem Thronfolger zu überlassen , daß er sich aber unter allen
Umständen , namentlich mit Rücksicht aus die Beziehungen zu Deutschland , die
äußere Politik Vorbehalten wolle . Den Thronfolger bezeichnet man uns jedoch
als nicht gewillt , auf eine solche Ordnung der Dings einzugehen.

— Ans Sachsen,  26 . Dez . In dem Augenblicke, wo sich in Leipzig und
Dresden ein Ausschuß angesehener Männer zum Zwecke der Einleitung von
Sammlungen für die nothleidenden Obcrschlesier gebildet hat,  und diese»
Bmpiel im Lande Nachahmung findet , bricht sich ein lang verhaltener Klage-
ruf über die Noth im oberen sächsischen Erzgebirge , in der Nähr von
Schwarzenberg Bahn . Hunger und Elend kennzeichnen sich in ihrer entsetz
lichsten Gestalt , und aus den Orten Cachsenfeld und Bernsbach wird sogar
schon über vorgckommene Typhusfälle berichtet . Daß die Arbeitslosigkeit in
jenen Gegenden groß ist, wußte man zwar , allein gerade in letzter Zeit waren
die Nachrichten über die dadurch hervorgerufene Noth verstummt . Von den
Regiecungsorganen , die bisher darüber geschwiegen , dürfte man demnächst
AuMrung in der Sache erwarten , wie sie denn sicher auch den am 5. Jrn.
wieder zufammentretenden Landtag beschäftigen wird .'

Oesterreich Ungarn.
Wien,  22 . Dez . Man schreibt der „A . Allg . Ztg ." : „ Der Epilog

zu der gestrigen Abstimmung kann sehr kurz lauten : vollkommen verständlich
ist der Standpunkt jener , die stets für das Wehrgesetz , bezw. für den viel
bestrittenen § . 2 desselben , eingetreten , ebenso verständlich der Standpunkt
der anderen , welche die Wehrgesetzvorlage bekämpft ; aber absolut unverständ¬
lich erscheint der Standpunkt der dritten Gruppe , die zweimal gegen die
Vorlage stimmte , um das drittemal für dieselbe zu stimmen , die am Mittwoch
Nein sagte , um am Samstag Ja zu sagen . Ein gewaltiger Riß hat sich in
der Verfassungssartei des Abgeordnetenhauses gebildet . Di ? VerfassungS-
parlei als solche ist gestern begraben worden , und ihre Gegner können
triumphiren . Die 100 , die gegen das Wehrgesetz gestimmt , müssen sich nun
von den 44 trennen , die dafür gestimmt , der liberale Klub muß sich in zwei
Theils spalten . Unbestritten hat Graf Taaffe einen Stein mehr in seinem
Brett . Er hat den zweiten Theil seiner Aufgabe gelöst wie den ersten , den
Eintritt der Tschechen in das Parlament ; der dritte Theil , die bosnische
AdministrationSvorlage , dürfte keinen großen Hindernissen begegnen.

Wien,  25 . Dez . Es müssen doch noch schwarze Punkts am politischen
Horizont erkennbar sein, denn der Neichskriegsministsr hat , unter ausdrück¬
licher Hinweisung aus die politischen Verhältnisse , dis erforderlichen Geldmittel
zum Ausbau der Festung Krakau , der Werke von PrzesnM und in den Sie-
benbürger Pässen ( int Norden ) , der Festungswerks von Trient und Niva
(im Süden ) , endlich der Vertheidigung des Kriegshafens und Arsenals von
Pola ( letzteres beinahe in jedem Kriegsfall bedroht ) in sein Budget eingestellt.

Belgien.
Brüssel,  24 . Dez . Jedes Jahr um diese Zeit bringen die klerikalen

Zeitungen des ganzen Landes an der Spitz ; ihres Blattes den Aufruf , des
in Gefangenschaft und Noth lebenden heil . Vaters zu gedenken , und dies
durch Darbringung eines wohlklingenden Neujahres . Folgen dann an gleicher
Stelle die Namen der gläubigen Geber und dis gezeichneten Beiträge , an
denen sich beispielsweise der Führer der Rechten in der Kammer , der ehe¬
malige Ministerpräsident Malou , mit 560 Fr . zu betheiligen pflegt . Dieses
Jahr bringt nun das Brüsseler Journal , das Organ der parlamentarischen
Richten , folgende Erklärung : „Wegen der Strenge der Jahreszeit , welche
die Armen so grairsam bedrückt, werden wir die Eröffnung unserer öffentlichen
Subskription , Neujahrsgeschsnke für den heil . Vater benannt , dieses Jahr um
einige Tage aufschiebe:!. Wir schreiten zunächst zum Dringendsten . Die
Subskription für den Papst ist nothwendig , doch kann man dieselbe ohne
Nachtheil ein wenig ausschieben. Wir sind überzeugt , daß sie deshalb nichtdarunter leiden wird ."

Feuilleton.
Gins Jugendsünde.

Noman von Ponson du Terrail.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann -Uoskoschny.

An emem Jannarabend des Jahres 1833 bestieg nach Schluß der
Oper eia elegant gekleideter Mann von etwa fünsundvierzig Jahren sein
Cadriolet , das ihn an der Ecke der Rue Lcpellstier erwartete und ergriff
sell st -'-ie Zügel — was damals eine soeben erst aus England herübergekom¬mene Mode war.

Dieser Mann war der Banquier Valbonctte de Valbonne , wohnhaft
Nr . 17 , Rue de la Chaussee d' Änlin.

Herr de Valbonne war Wittwer , Vater eines zwanzig Jahre alten
Sobnes , Besitzer von 100,000 Livres Renten und erfreute sich in der Ge¬
schäftswelt des Rufes hoher Intelligenz und makelloser Rechtschaffenheit.

Se n Privatleben aber entsprach nicht dem ehrenvollen Rufe , den er in
der Oeffentlichksit genoß . Allgemein verbreitet war die Ansicht, daß der
Banquier seine Jugendzeit über dis Gebühr zu verlängern suche.

Sein Sohn war sein vertrauter Freund bei seinem leichtlebigen Le¬benswandel.
Heute Abend fuhr der Banquier zum Ca 6̂ Anglats , wo sein Sohn ihnerwartete.
„Ah ! Endlich kommst Du !" rief Henri seinem Vater entgegen , als er

ihn in das Caso treten sah.
„Ich kann nicht hier bleiben !" crwiederte der Banquier sofort.
„Warum ?"
Der Vale : neigte sich zum Ohr seines Sohnes hinüber uud flüsterte

ihm zu:

Frankreich.
Paris.  25 . Dez . Freycinet hat die Mission , ein Kabinet zu bilden,

angenommen ; dem Vernehmen nach werden die meisten der bisherigen Minister,
namentlich Say und Waddington , ihre Portefeuilles behalten.

Paris,  28 . Dez . Der Exmarschall Bazains hat die Kühnheit gehabt,
bei der Regierung die Erlaubnis ! zu einer Reise nach Frankreich uachzusuchen,
indem er sich darauf berief , daß dem Kommunarden Ranvier dieselbe ge¬
währt wurde . Man hat aber sein Gesuch ihm rund abgeschlagen.

Paris,  29 . Dez . Das neue Kabinet hat sich konstituirt ; es ist fol¬
gendermaßen zusammengesetzt : *Freycinet , Präsident und Auswärtiges ; *Le-
pöre , Inneres und Kultus ; Cazot . Justiz und Siegelbewahrer ; Magnin.
Finanzen ; Ken . Farre , Krieg ; *JauröMlberry . Marine ; *Ferry , Unterricht;
Varroy , öffentliche Arbeiten ; *Tirard , Handel und Ackerbau ; *Coch6ry, Posten.
Sechs der seitherigen Minister sind also geblieben . die mit * bezeichneten, 4
sind aurgeschieden . nämlich Waddtngton , LeRoyer , LöonSay u. General Gresley.

Paris,  29 . Dez . Die Blätter heben hervor , daß das neue Kabinet
vollkommen gleichartig sei und nur aus Mitgliedern der gemäßigten Linken
und der Union ropublicaino bestehe.

Paris,  3o . Dez . Der Botschafter in Berlin , Gras von St . Ballier,
hat gestern seine Entlassung eingersicht . ( Ein übles Zeichen ; denn man darf
au « diesem Entlassungsgesuch schließen, daß das neue Ministerium in Berlin
mit keineswegs günstigen Augen gesehen wird .)

England.
London,  24 . Dezember . „Daily News " meldet aus Lahors vom

25 . ds . : General Gough vereinigte sich mit General Roberts , ohne weiterem
Widerstand zu begegnen.

London.  29 . Dez . Amtlich aus Kalkutta , den 27 . d . : Depeschen des
General Roberts melden !, daß der Feind um Kabul am 23 . d. vor der An¬
kunft des Generals Gough geschlagen und zerstreut worden sei.

Kalkutta,  2 -!. Dez. General/Roberts telsgraphirt : Die Afghanen
begannen den Angriff von 3 Seiten - um 6 Uhr Morgens am 23 . Dez.
Sobald die Absichten des Feindes völlig entwickelt, machte General Roberts
einen Gegenangriff in des Feindes Flanke mit Artillerie und Kavallerie . Der
Feind , welcher bald vertrieben und verfolgt war , floh nach Kabul , und von
dort heimwärts . Der englische Erfolg ist vollkommen , aber dis Afghaneu-
führsr sind enrkommen. Des Feindes Verlust ist groß , der englische beträgt:
5 Mann todt , 33 verwundet . General Roberts wird Kabul am 24 . oder
25 . Dez . besetzen.

London,  29 . Dez . Tel . der Times aus Kalkutta vom 28 . d. : General
Roberts besetzte Balahissar ( dis Zitadelle von Kabul ) .

Rußland.
In Odessa sind am 19 . wieder drei Nihilisten gehängt worden , welche

einen jungen Mann Namens Gorinowitsch am 10 . Juni 1876 Abends nieder¬
geschlagen und dann durch Schwefelsäure in gräßlicher Weise verstümmelt
hatten . Gorinowitsch war in eine Nihilistenbande hineingezogen worden ; als
er sah , mit welchem Gesindel er zu thun habe , suchte er sich den Verbrechern
zu entziehen . Er wurde von ihnen zum Tods verdammt . Bor dem Gerichts¬
höfe erschien Gorinowitsch , das entstellte , augenlose Gesicht mit einem schwarzen
Schleier bedeckt und den für immer verstümmelten rechten Arm in der Binde.
Der Hauptverbrecher , ein Jude Namens Laib Maidansky , Feldscheer -Lehrling
vom 7 . Husaren Regiment , der Freiwillige im 132 . Ersatzbataillon Malinka»
so wie der aus dem geistlichen Stande entlassene Diakon John Drobjaskin
wurden zum Galgen verurtheilt , und Andere , unter denen der Freiwillige
der 14 . Artillerie -Brigade Kostimin und der Popsnsohn Jankowsky wurden
zur Kettenssrafe in den Nertschiusky ' schen Bergwerken verdammt.

Amerika.
Der „New Jork Heralb " will erfahren haben , daß in einer Provinz

Prru ' s eine Revolution unter der Leitung Pisrola ' s ausgebrochm sei ; auch
soll eine Revolution in Lapaz , Bolivia , in Folge der Niederlagen , welche dis
verbündeten Armeen jüngst erlitt en, zum Ausbruch aelangt sein.

„Ich komme cus der Oper.
„Nun ? Und . . . "
„Ich muß zu Antonia ."
Die Stimme des VanquierS zitterte , als er diese Worts sprach,
Henri warf einen durchdringenden Blick auf seinen Vater.
„Du bist sehr blaß ." sagte er.
„Ich ?" rief der Banquier mit zitternder Stimme.
„Ja , Du Vater ! Und erlaube . . . ich habe es crrakhen . . . Du bist

eifersüchtig !-
„Schweig ! . . . Leb ' wohl . . . auf Wiedersehen , oder vielmehr . . ."
„Nein , nicht so I" unterbrach ihn der junge Mann . „So sollst Du nicht

sortgehen ."
Er zog ihn in ein Nebencabinet , das leer war.
„Hier sind wie ungestört . Vater !" sagte er . „Du weißt , daß wir Freunde

find . Erzähle mir also Alles ."
Der Banquier war in der That sehr blaß und sichtlich erregt.
Er zog einen kleinen Brief hervor , der einen durchdringenden Ambraduftverbreitete.
„Hier !" sagte er. „Lies das !"
Henri öffnete den Brief , der an seinen Vater adressirt war . Die Schrift

verrieth eine Frauenhand . Der Brief war nicht unterzeichnet.
Er lautete also:

„Mein lieber Baron!
Ein Mann wie Sie , erregt stets das Interesse einer gefühlvollen Frau.

Es schmerzt mich, daß ich Sie eine lächerliche Rolle spielen sehe und ich halte
er für meine Pflicht , Ihnen einen Wink zu geben."

„Aber der Brief ist anonym !" rief Henri.
„Fahre fort !"
Henri las weiter:

!
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Tages -Neuigkeiten.
s'—  Leonberg , 28 . Dez . Gestern Morgen um 7 Uhr ist in Schöckingenein vor dem Ort stehender Futter - und Garbenschober abgebrannt . DerBesitzer , Gemeindsrath Schmidt ist mit 6000 r/L versichert und ist mit diesemder Ertrag von 22 Morgen Feld in der Zeit von kaum einer Stunde ein Raubder Flammen geworden . Ueber die Entstehung ist man noch nicht im Klaren.— Feuerbach,  13 . Dez . Der vor 60 Jahren au ? unserer Gemeindeals gänzlich mittellos nach Nordamerika ausgewanderte Jakob Friedrich Nauerwarb sich dort ein ansehnliches Vermögen und in treuer Anhänglichkeit anseine Heimathgemeinde Feuerbach bedachte er die Armentaffe daselbst vorseinem im vorigen Jahre in Sommsrville , Staat Ohio , im Alter von85 Jahren erfolgten Tod mit einer Summe von 12,500 ^ 6 Das Geldkam kürzlich hier an , und kann mit den Zinsen daraus manche Noth gelindertwerden ; dem Stifter aber wird gewiß für alle Zeiten ein dankbares Andenkenin der Gemeinde und besonders in ven Herzen der Armen und Armen-sreunde bewahrt bleiben.
— Stuttgart,  21 . Dez . (Orffentliche Sitzung des Gemeinderaths .)Von der städtischen Hochbauverwaltunz sind dis Grab -, Betonirungs -, Maurer¬und Steinhauerarbeiten für den Gewerbehallebau zur Submission ausgeschriebenworden . Nach den hierauf eingelaufenen Offerten betragen die höchsten Ab-geböte bei d.er Grabarbeit 25 Pro ; ., bei den Betonirungsarbeiten 2l,2 Proz .,bei den Maurer - und Steinhauerarbeiten 8 Pro ; . Das Baugeschäft Jooß

u . Cie . dahier hat ein Gesammt -Offert (auf sämmtliche Arbeiten mit 8 Proz.Abstreich eingereicht , was bei einer Ueberschlagssumme von 213,852 ^10 .508 vtL 16 L ausmacht . Die Berechnung der bei den einzelnen Arbeitenniedersten Offene von 25 Pro ;. , 21,2 Proz . un ) bei der Maurer « undSteinhauerarbeit des nach dem Jooß ' fchen Offert nächst kommenden Abge-gebots mit 5 Proz . ergibt eine Abstreichssumme von 19,041 59 L . Essind also Jooß und Cie. mit ihrem Gesammtoffert um 463 57 L billiger.Dieselben erklärten , daß sie sich auf "eine Theilung der Arbeiten nicht einlaflen.Dis Vereinigung der ausgeschriebenen Arbeiten in Einer Hand wird übrigensfür die beschleunigte Ausführung des Baues nur förderlich sein. Der Ge¬
meinderath beschließt : die Arbeiten dem Baugeschäft Jooß u. Cie, gegen 8 Proz.Abstrich zu übertragen.

-— Stuttgart,  29 . Dez . So hat denn wieder einmal der alte Volks
glauben vom Einfluß des Mondwechsels auf die Witterung Recht behalten,so sehr auch dis neuere Wissenschaft darüber die Achseln zucken mag . VomEintritt des Vollmondes an gestern Nachmittag verspürte man , nachdem amMorgen das Thermometer noch 15« 0 . unter Null angezeigt hatte , ein Nach¬lassen der Kälte und das Sichregsn einer weicheren Luftströmung . Um 10 Uhrgestern Abend zeigte die Quecksilbersäule noch 5o 6 . unter Null , in der Nachtaber schlug der Wind von Nord vollständig in West um und brachte Thau-Wetter bei einer Wärme von 6» 6 . Bon den Dächern hörte man „hurtigmit Donnergepvlter " die lange dort festgelegenen Schneemasssn sich in Bewegung setzen und auf dis Straßen stürzen . Dis Zeiten , wo die Haussiauendie Eier und Milch in der Speisekammer , den Spaziergängern die Schnupf¬tücher in der Tasche gefrieren , sind hoffentlich vorüber . Auch der Landmannwird froh sein , wenn das festgefrorene Mostfaß wieder ins Thauen kömmtund regelrecht abgezapft werden kann ; der Schaden , den die Kartoffeln inden Kellern durch den Frost genommen , ist freilich nicht wieder gut zu machen.— Als Merkwürdigkeit wird noch brrichtet , daß wir am Morgen des 23 . Dez . denhöchsten Barometerstand , also den höchsten Luftdruck hatten seit dem Jahre 1789.— Von den Fildern,  24 . Dez . Die anhaltende ungewöhnliche Kälteveranlaßt die sonst scheuen Thiere wehr und mehr zu Besuchen in den Ortschäften . So schlich sich vor einigen Tagen zu Harthausen ein Fuchs in einenStall , in welchem Gänse ihr Quartier hatten , biß dreien derselben die Köpfeab und ließ sie sich schmecken. Diesmal aber hatte den Meister Reineke seine

sprichwörtliche Klugheit verlassen ; wohlgemuth streckte er sich nach genommenemImbiß in gar zu großer Sicherheit auf das Stroh hin , bis er von denBauern mit Mistgabeln erstochen wurde.
— Ludwigsburg,  24 . Dez. Wie wir bereits meldeten,  brach heute Morgens

nach 5 Uhr in der Cichorienfabrik von Heinr . Francs Söhnen auf bisherunerklärliche Weise Feuer aus . Dasselbe wurde zuerst von Arbeitern auf derEisenbahn bemerkt , welche in die Fabrik liefen und den Fabrikmeister weckten.Dieser eilte sogleich nach dem Dachbodenraum des Druckereigebäudes , mwelchem der Papiervorrath für die nöthigen Drucksorten rc . aufbewahrt wird.Man öffnete die Eisenthüre . vermochte jedoch in den Raum des dicken Qualmshalber , der ihn erfüllte , nicht mehr einzudringen . Nun wurden sogleich dieFabriksspritzen in Thätigkeit gesetzt. Inzwischen war auch die städtische Feuer¬wehr erschienen und ihrem energischen Einschreiten , sowie jenem der Fabrik»seuerwehr ist es zu danken , daß der Brand auf das einstöckige Druckereige¬bäude beschränkt blieb . Dieses aber ist gänzlich niedergebrannt ; zur Zeit,da Berichterstatter auf dem Brandplatze weilte , war nichts mehr zu sehen, alsein rauchender Trümmerhaufen . Mit dem Gebäude verbrannte der gefammtePapiervorrath im Werthe von 60 bis 80 Tausend Mark . Die 6 Maschine »,welche sich daselbst befanden , sind total zerstört . Glücklicherweise ist kemMenschenleben zu beklagen und Niemand erhielt eine erhebliche Verletzung.Der eigentliche Fabriksbetrieb ist natürlich durch das Unglück in keiner Weisegestört , denn dasselbe traf ja nur einen Nebenzweig des Unternehmens . Ueberd-e Größe der Schadens läßt sich jetzt ebensowenig ein einigermaßen richtigerAufschluß geben , wie über die Entstehungsursache des Brander , jedoch ist dieletztere kaum in einer Unvorsichtigkeit zu suchen.
— Heilbronn,  27 . Dez . In Hausen a/Z ., Oberamts Brackenhelm,wurde in der vergangenen Nacht ein entsetzliches Verbrechen verübt . Die66 Jahre alte Bauerswittwe Dorothea Fischer daselbst , welche mit ihrem27 Jahre alten Neffen Gottlieb Wegler allein ein kleines Haus bewohnte,wurde , nachdem Wegler gestern Abend eins Reise nach Mannheim angetretenhatte , heute Vormittag im Bette erschlagen aufgefunden . Ein wuchtiger Hiebwahrscheinlich mit einer Axt geführt hatte der Schlafenden den Kopf zerschmettert.Die Staatsanwaltschaft und das Untersuchungsgecicht sind noch im Laufe desheutigen Nachmittags an Ort und Stelle in Thätigkeit getreten . Der ersteAnblick ließ , da alle Kästen und Kisten ausgeräumt waren und ihr Inhalt alleBöden der Wohnung bedeckte, einen Raubmord vermuthen . Die Untersuchungwird ergeben , ob der gegen Wegler erhobene Verdacht der Thäterschaftbegründet ist . — Ein weiterer Bericht desselben Korrespondenten meldet r Gestern

Abend kehrte Wegler nach Heilbrovtt zurück, wo ec von dem zu diesem Zweckedahin abgesandten Polizeidiener von Hausen und dem Stationskommandantenvon Heilbkonri (dieser in Civilkleidung ) in Empfang genommen und beobachtetwurde . Gleich nach seiner Ankunft in Hausen wurde er vom Untersuchungsrichterdes Landgerichts in Haft genommen und bis tief in die Nacht verhört . SeinsKleider trugen unzweifelhafte Blutspuren , die er theilweise durch Auswaschenzu beseitigen gesucht hatte . Als er heute Vormittag zur Fortsetzung desVerhörs vorgeführt werden sollte,  fand man ihn im Gefängnisse erhängt.Die Untersuchung hatte gegen ihn in kürzester Zeit unwiderlegliche Schuld¬beweise geliefert.
— Frankfurt,  27 . Dez . Eine kaum anderthalb Jahre verheiratheteFrau bekam im Laufe dieser Woche ihr 25 . Dienstmädchen , welches Jubiläumder lustige Gemahl nicht ohne eine kleine Festlichkeit hingehen ließ , indem erzum Schrecken der Frau einige Freunde einlud.
— Berlin,  27 . Dez . Eine geheime sozialistische Druckerei wurde von derPolizei aufgehoben und das bereits ziemlich fertig gestellte sozialistische Flug¬blatt konfiszirt ; ebenso wurden Maschine , Typen und Papiere mit Beschlagbelegt . Der Inhaber der Druckerei wie zwei seiner Genossen sind verhaftet.

Petersburg,  24 . Dez . Die Kaiserin von Rußland , die sich seiteinigen Monaten in Cannes ( Süd -Frankreich ) befindet, ist dort schwer erkrankt.Die neueste offizielle Meldung über ihr Befinden lautet : Cannes vom 22 . d . :Bei Hustenanfällen verbrachte die Kaiserin eine schlechte Nacht . Bluttemperaturgestern Abend und heute früh 38 Grad , Puls 120 . Früh morgens Athem-lostgksit mit Herzklopfen . Die mit der Pleuritis verbundenen Schmerzensind geschwunden.
St . Petersburg,  27 . Dez . Amtliche Berichte aus Cannes vom26 . d. meiden fortdauernde Besserung in dem Gesundheitszustände der Kaiserin.„Anioara ist Ihrer Liede unwuroig . Wenn Sie pch vavon Überzeugenwollen , besuchen Sie sie, ohne sich vorher anzumelden , heute gegen Mitternacht ."„Und Du willst hingehen ? " fragte Henri.

„Ich habe im ersten Augenblick dasselbe gethan , was Du jetzt gethanhast " , erwiderte der Vanquier . „Ich habe den Brief unwillig zerknittert.Aber ein Umstund änderte meine Ansicht ."
„Welcher Umstand ? "
„Ich war in der Oper . Antonia sang heute Abend . Ich habe sie inihrem Ankleidezimmer besucht und auf ihrer Toilette ein prachtvolles Bouquetvon Anemonen und Camelien gefunden ."
„Was beweist das ? "
„Geduld ! Ich stellte mich . als bemerkte ich das Bouquet nicht , undsagte zu ihr : Meine liebe Antonia , wollen Sie mir das Vergnügen bereiten,heute mit mir zu soupiren ?"
„Und sie hat es abgelehnt ?"»I «.'
„Unter welchem Vorwand ? "
„Sie schützte Migräne vor und sagte , daß sie bald zu Bett gehen wolle ."»Das kann doch wahr sein, " bemerkte Henri , der noch immer versuchte,seinen Vater zurückzuhalten.
„Jedenfalls will ich Gewißheit haben, " sagte der Banquier.Er drückte krampfhaft die Hand seines Sohnes.
„Auf Wiedersehen I Unterhalte Dich gut . . ( Fortsetzung  folgt .)

Ein ergötzliches Jagdg  e sch ich tche n wird ausZittau  berichtet.Dort hatten zwei Nimrode zusammen neun Hasen geschossen, von denen sie, daihnen die Beute zu schwer wurde , fünf an kenntlicher Stelle im Schnee ver¬gruben . Tags darauf wird ein Bote auf 's Feld geschickt, um dieselben heim¬zuholen ; doch o Schreck I Der Mann kommt mit der Meldung zurück , das

Versteck zei geöffnet uno geplündert , « pornftracks ettl der Jagüpächter selbsthinaus , um das Unglaubliche zu schauen . Es war so , wie der Herold ver¬kündet . Nur noch ein Hase , der kleinste , war geblieben , die andern warengeraubt . Ueber den schnöden Räuber konnte kein Zweifel sein , die Spurenim Schnee beuteten unwiderleglich darauf hin , daß einer aus dem Geschlechtder Füchse sich die feisten Braten zu Gsmüth gezogen habe . Nicht ohne in¬grimmige Verwünschungen wendet sich unser Jäger , den letzten Hasen in Hän¬den, zum Gehen , da sieht er , kaum 30 Schritte entfernt , Meister Reineke selbstsich gegenüber , der jedenfalls zurückgekehrt war,  um auch den 5 . Hosen zuholen . Außer sich vor Aerger , daß er kein Gewehr bei sich hatte , um demFrechen den Rückweg zu ersparen , schlendert der Jagdpächter mit aller Machtden Leichnam deS Hasen nach dem Fuchse. Dieser aber nicht saul , ergreiftden todten Lampe und reißt mit demselben aus , wobei er noch dem Pächterein ganz malitiöses Gesicht gemacht haben soll. Der betref . Waidmami abersoll durchaus nicht mühsam um den Spott zu se nem Schaden zu sorgen ge¬habt haben , was jedenfalls glaublich sein würde und der ganzen Geschichteeinen Nimbus der Wahrheit verleiht , während si: im Uebrigen allerdingsetwas nach Jäger -Latein schmeckt. Auf der Jagd aber soll ja manches fastUnglaubliche passiren , ohne unwahr zu sein, wie die glaubwürdigsten Nimrodsversichern.

Amüsement . Unter Bezugnahme auf die feierlichen Leichenbegängnisse,welche sich in den letzten Tagen in Paris drängten , schreibt eine junge Damean ihre Mutter : „Alle Tage finden prächtige Leichenbegängnisse statt , ichamüftre mich göttlich ."

Ein Töpfermeister in Berlin meldete dem Standesbeamten sein jüngstesKind zum Einträgen an . Das wievielste ist es ? fragte der Beamte . —„Das will ich Ihnen sagen , lachen Sie aber nicht, es ist vorläufig das ein»undzwanzigste ." —
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Handel und Verkehr.
— Herrenberg , 26 . Dez. Die hiesigen Rindemetzger haben unseren Hausfrauen ein

schönes Weihnachtsgeschenk bereitet . Seit einigen Tagen kostet da« Rindfleisch nur noch
-40 «K pr . Pfd . gegen 4b von früher , Kuhfleisch 30—34 , L Kalbfleisch 4b ^ und
Schweinefleisch 54 Dagegen haben die Bäcker die Brodpreise in letzter Zeit merklich
«höht , der 4psündigc Laib Kernenbrod kostet 52 gegen 44 von früher , 1 Pfund Weiß-
brod 1ü Pfg.

— Nürnberg,  28 . Dez. (Hopsenbcricht .) In Folge der Feiertage herrscht gänzliche Ge«
schäftSstille. so daß der dieSwöchentliche Umsatz feil Beginn der Saison der geringste gewesen
ist. Bon anderen Handelsplätzen wird ein Gleiche« gemeldet , wir werden überhaupt bi«
ZahreSschluß nur wenig Umsatz mehr zu verzeichnen haben , denn aurb der Londoner Markt
rst zur Zeit flau und da« Exportgeschäft nach dort sehr geringfügig . Dem Hopsengeschästwie
dem Bierverkehr ist überhaupt im neuen Jahr ein Aufschwung zu wünschen, da beide in
Folge anormaler Kälte seit Beginn diese« Monats ungemein gelitten haben. Noch am Schluß
der Woche find einige Abschlüße zu verzeichnen, welche für gute Hallertauer 170 und 200 -4L
rrotiren , außerdem wurden einige Pöstchen Lagerbierhopfcn zu geheimen , jedenfalls hohen
Preisen gehandelt , und kam bis Mittags ein Umsatz von 60 Ballen zu Stande

Schlechte Aussichten für Rheinw eintrinker.  Au « Geisenheim schreibt man :
Die Befürchtungen , die beim Eintritte der eben herrschenden Kälte von verschiedenen Seiten
laut wurden , daß der Wcinstock leiden könne, haben sich leider bestätigt. Um zu konstatiren,
ob und wie weit der Weinstock gelitten habe , entnahm man einige kräftige Reisiinge und

OesterreicherReben vom Stocke, schnitt dieselben aus gewöhnliche Bogrebenlänge und stellte fie
in «wem warmen Zimmer im Wasser rin . Di « heute vorgenommene Untersuchung ergab, daß bei
den Oesterreichern von Ü6 Augen k>3, oder 9K,K pEt ., bei den Reislingen von 4b Augen 33,
oder 84.4 pEt . vollständig erfroren waren . Wen» die« im ganzen Rheingau der Fall sei»
sollte — und die- unterliegt wohl keinem Zweifel —, dann kann schon jetzt die nächstjährige
Weinernte als fast ganz vernichtet betrachtet werden . (Ob solche schlimme Nachrichten nicht
auch theilweise der Spekulation entstammen, welche bei der hieraus folgenden Steigerung der
Weinprcise interesfirt ist?)

Aus Bessarabicn (Südrußland ) , 12. Dez. Wir hatten hierzulande eine so reiche
Weinernte , daß eS überall an Fässern mangelte . Da war nun ein Hin - und Herfahre»
sondergleichen. Einige find nach Kilia ( Donaumündung ) , 12 deutsche Meilen , Biele nach
Odessa, 1b deutsche Meilen weit, gefahren, um Fässer anzuschafsen Die Meisten kehrten leer
zurück, und die Uebrigen haben statt Weinfässer in der Regel nur Oel- , Theer - und Fisch»
sässer nach Hause gebracht, und zwar um theure « Geld, um zuletzt den Wein doch in den
Hof schütten zu können. Der diesjährige Jahrgang gehört nichtnur in quantitativer , sondern auch
in qualitativer Beziehung zu den ausgezeichnetsten und hätte im RcrnSthal manchen Weingärtner
überaus glücklich gemacht. Der Weinbau ist übrigens bei uns deutschen Ansiedlern mehr Nebensache^
der Getreidebau die Hauptsache Da eS aber viele magere Jahrgänge in Bezug auf letzteren
gibt , so ist schon oft den Ansiedlern durch die Weinernte geholfen worden , wie Heuer. Man
kauft den besten Wein zu 50 und 60 Kopeken (— 50 bis 60 Kreuzer ) pro Jmi (--- 1 Wcdra
— 12 Quart russisch). Die Demscben sind die besten Konsumenten . .

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Versteigerung.
Im Wege der ZwangSveisteigerung

werden im Hinterhause des Rothgerber
Sturm  in der Badgasse

Montag, den 5. Januar 1880,
Mittags I V« Uhr.

eine silberne Taschenuhr, verschiedene
gut erhaltene Herrenkleider, ein
schöner Reis-Teppich, ein großer
Globus auf messing. Gestell, ver¬
schiedene sehr schöne Möbel, eine
neue eiserne Copier Presse, ver¬
schiedene ganz neue unbenützte
kausm. Bücher, Portrait«, Bücher
u. s. w..

gegen sofortige Baarzahlung an den
Meistbietenden abgegeben.

Gerichtsvollzieher.
Auburg.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag,

24) 12 Stück Trinkgläser,
25) 30 StückV--Liter Bouteilleu,
26) 6 Stück1 Liter-Bouteillen,
27) 10 Fässer verschiedener Größe,
28) 3>.0 Liter Most.
29) 1 Haufen Dünger,
30) und noch allerlei Hausrath.

Den 29. Dezember 1879.
Der Gerichtsvollzieher.
Privat-Anzeigen.

GuftavAdolf-
Verein.

Freitag, den 2. Januar,
Nachmittags2 Uhr.

Zusammenkunft des Frauen Vereins.
M. Schauder.

Einladung.

holz im Ausstreich auf
Haus verkauft.

Die Abfuhr ist günstig,
find eingeladen.

Gemeinderath.

den 5. Januar
1880, Nachmit
tags 1 Uhr,
werden aus dem/
Gemeindewald

160 Rm.Scheid
hiesigem Rath-

Am Neujahrsfest Zwiebelkuchen,
wozu die L83S Geborenen beson¬
der» auch eingeladen werden zu Fr.
Gackenheimer  am Markt.

Mehrere Bekannte und Freunde.

Den Herren Ortsvortzehern
empfiehlt zu gef. Abnahme:

Wander-Urkunden für Schäfer
nach neuester Vorschrift,

Schaf -Gesundheits Urkunden rc.
dieA . Oelfchläger'sche Buch- L Steindruckerei.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika

^über fämmtliche Seehäfen befördert zu den
billigsten Preisen

Emil Eeorgii , Generalagent.
Calw.

Landwirthschaftlicher Pezirksvercin.
Loose der Lotterie des landw. Vereins, 11 StückL10 empfiehlt zur

Abnahme der Vereinskassier

Käufer

Breitenberg.

Fahrniß-Berkaus.
Am Montag, den 5. Jan . 1880,

von Vormittag» 9 Uhr an,
werden auf dem Wege der Zwangs¬
vollstreckung nachstehende Gegenstände
bei dem KronenwirlhS ch ul er'schen
Wohnhause hier, in öffentlicher Ver.
steigerung gegen baare Bezahlung zum
Verkauf gebracht:

1) 1 halbjähriges Rind,
2) 1 Läuferschwein,
3) 1 Z'egenbock.
4) 5 Hennen,
5) ca. 140 Centner Heu und Oehmd,
6) ca. 30 Centner Haberstroh,
7) ca. 75 Simri Kartoffeln,
8) 60 Simri Haber,
9) 1 steinerne Krautstande,

10) 1 halber Wagen,
11) 2 Malzstanden.
12) 2 geringere Betten,
13) 4^ Kloben Flachs,
14) 4 Büschel ungebrechten Hanf,
15) 1 Kommode mit Aussatz.
16) 1 dto. ohne Aufsatz,
17) 2 ältere Tröge,
18) 5 hartholzene Stühle,
19) 4 dto. Wilthschaftstische,
^0) 4 lange dto.
21) 13 Schrannen,
22) 20 Wirthschaftsbestecke,
23) 30 Stück Bierflasche«

Den Mitgliedern der
Allgemeinen Nenten-Anstalt zu Stuttgart

zeige ich hiemit an. daß die am 31. Dezember 1879 verfallenden Renten Coupons vom Verfalltage an zur Einlösung
zu bringen sind. Die Dividende beträgt 15»/« oder von je einer vollen Mark Rente 15. Pf. Die Coupons sind wie
bisher mit Bescheinigung und Lebensbestätigung zu versehen.

Calw,  de» 31. Dezember 1879. Der Agent:Li » ri
C a

Danksagung.
Allen denen, welche unsere

l. Mutter bei ihrer letzten
Krankheit so aufopfeind ver«

,_ „_ . pflegt haben; für die vielen
Beweise von Liebe und T̂heilnahme
bei ihrem Tode, für die Blumen¬
spende, sowie für die Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen wir unser«
innigsten Dank.

Besonders fühlen wir uns gedrungen,
hier Hr. Jung mit Familie unfern
herzlichsten Dank auszudrücken.

Den 31. Dezember 1879.
Die trauernden Söhne

Carl und Christ. Benz.

Calw.
Ueber's Neujahr

hausgemachte
Würste

nebst

>SMlbier,

Z « tMLMthM.
Ein freundliches heizbare»

Zimmer
aus Lichtmeß oder 1. März.

Ledereck. 2 Treppen.
Deufringen.

Der Unterzeichnete fetzt einen roth-
scheckigen, Vi Jahre alten

Simmenthaler

Farren
dem Verkauf au»;
wird garantirt.

für Zuchtfihigkeit

wozu tzöflichst einladet
- G. Hardegg,

Bierbrauer.
Einen sehr guten

Ladentisch
nebst Schubladen sowie einen

Wirthschaftstisch
verkauft billig

F. Gackenheimer.

Magö-Hsfktch.
Aust Lichtmeß sucht eine Magd

W. Seyfried.

Ein jüngerer
Liebenzell.

Schremergeselle
findet sogleich Arbeit bei

Christ. Fritz,
Glaser und Schreinermeister.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf dem Wochcnmarkt vom 27 . Dezbr . 1879.
1 Kilo süße Butter
1 Kilo saure Butler
1 Kilo Rindschmalz
1 Kilo Schweineschmalz
1 Liter Milch

10 frische Eier
10 Kalkeier

-L 2. —.
1. 80.
2 . 40.

Kilo Mehl Nr . 0
1 dto . Nr . 1 ,
1 junge Gans »
1 Ente ,
1 welsche Henne ,
1 Huhn ,
1 italienische« Huhn »
1 Kilo Erbsen ,
1 Kilo Linsen ,
1 Kilo Bohnen ,
1 Kilo Welschkorn .
1 Kilo Wicken ,

50 Kilo Haber 7. bis ,
ÜO Kilo neue Kartoffeln -4L3. 50 bis ,
'/, Kilo Mastochsinfleisch mit

Zugabe

1.

— . 70.
mit /ioV, Kilo Schweinefleisch

Zugabe » —. vv.
Kilo Kalbfleisch mit Zugabe . —. 50.

V, Kilo Rindfleisch mit Zugabe , —. 56.
Kilo Hammelfleischmit Zugabe » —. 60. .

1 Kilo Weißbrod » —- 30 ,̂
1 Kilo Schwarzbrod » —> 28.
1 Kilo HaitSbrod » —. 22.
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu -4L 3. 50 bis -4t 3. 70.
1 Bund ----- 10 Kilo

50 Kilo Stroh ^ ii 2. 30 bis
1 Rm . Buchenholz
1 Rm . Birkenholz
1 Rm . Tannenholz

Fleischpreise in der Markthalle:
Rindfleisch 46 Schweinefleisch 50 «Z. Kalb »-
fleisch 48 Hammelfleisch45 ^ je Pr. Kclo.

, 2 . 50.
, 13. 50.
. 11. 50.

10. - .
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